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Leuchttürme der Start-up-Szene, Teil 6: Carbon Minds
Umweltauswirkungen transparent gemacht: Datenbank zu den ökologischen Auswirkungen globaler chemischer Wertschöpfungsketten

Der CHEManager Innovation Pitch, die Start-up-Förderinitiative von CHE-

Manager und CHEManager International, hat seit ihrem Launch 2019 

mehr als 100 Start-ups aus über 15 Ländern die Möglichkeit geboten, 

ihre innovativen Ideen, Produkte und Technologien einer breiten Zielgruppe zu 

präsentieren. Diesen Meilenstein nehmen wir zum Anlass, um auf einige der Grün-

derstories der vergangenen fast sieben Jahre zu blicken und deren Entwicklung 

aufzuzeigen. In dieser Ausgabe: Carbon Minds. Das 2019 gegründete Unternehmen 

mit Sitz in Köln bietet eine einzigartige Ökobilanzdatenbank für Chemikalien und 

Kunststoffe an. Was sich seit der Vorstellung im Oktober 2021 getan hat, erläutern 

die Gründer und Geschäftsführer Arne Kätelhön und Raoul Meys.

CHEManager: Wie hat sich Carbon 
Minds seit der Vorstellung im Okto-
ber 2021 entwickelt, welche Erfolge 
gab es zu feiern?

Raoul Meys: Seit der Vorstellung im CHE­
Manager im Oktober 2021 hat sich 
bei Carbon Minds viel getan. Kurz 
nach der Veröffentlichung haben wir 
unsere Product-Carbon-Footprint- und 
Life-Cycle-Assessment-Datenbank für 
Chemikalien und Kunststoffe offiziell 
auf den Markt gebracht. Damit haben 
wir die Grundlage geschaffen, Emis­
sionen für eine deutlich größere Zahl 
an Chemikalien sichtbar zu machen 
und unseren Kunden fundiertere 
Nachhaltigkeitsentscheidungen zu 
ermöglichen. Bis zu diesem Zeitpunkt 
hatten wir vor allem mit Pilotkunden 
gearbeitet. Der Launch markierte für 

uns den Übergang von der Testphase 
hin zur breiten Marktpräsenz – und zu 
messbarem Impact. Er war ein bedeu­
tender Meilenstein: Unsere Bekannt­
heit wuchs deutlich, und wir konnten 
uns im Markt mit starken jährlichen 
Wachstumsraten etablieren. Ein 
besonders spannender Moment in 
dieser Entwicklung war, dass Chris­
tian Kohlpaintner, der damalige CEO 
von Brenntag, durch den Artikel im 
CHEManager auf uns aufmerksam 
wurde, woraus schließlich eine wert­
volle Zusammenarbeit entstand.

Konnte die damals vorgestellte 
Roadmap umgesetzt werden oder 
wurde sie modifiziert?

Arne Kätelhön: Ja, grundsätzlich schon, 
aber wir hätten nie erwartet, wie 
schnell sich die Dinge entwickeln 
würden. In nur wenigen Jahren haben 
wir uns von einem kleinen Team zu 

einem Unternehmen entwickelt, das 
heute mit vielen der größten Akteure 
der Chemie- und Kunststoffindustrie 
vertrauensvoll zusammenarbeitet. 
Gemeinsam schaffen wir Transparenz 
über Emissionen entlang komplexer 
Lieferketten und ermöglichen so 
Unternehmen, gezielte und wirksame 
Maßnahmen zur Emissionsreduktion 
zu ergreifen. Es ist genau dieser posi­
tive Beitrag zu mehr Nachhaltigkeit, 
der uns und unser Team antreibt. 

R. Meys: Diese Entwicklung hat uns 
überrascht – und begeistert. Beson­
ders die Offenheit großer Unterneh­
men, innovative Ansätze anzunehmen 
und den Wert datenbasierter Lösun­
gen zu erkennen, hat unsere Erwar­
tungen weit übertroffen. Das hat es 
uns ermöglicht, unsere Roadmap in 

den wichtigsten Punkten erfolgreich 
umzusetzen und in einigen Bereichen 
sogar deutlich schneller zu wachsen 
als geplant.

Wie steht Carbon Minds heute da 
und was sind die nächsten Ziele?

A. Kätelhön: Carbon Minds wird immer 
stärker darin, Emissionen in Wert­
schöpfungsketten sichtbar zu machen 
und so bessere Entscheidungen zu 
Reduktionsmaßnahmen zu ermögli­
chen. Konkret hat sich unsere Daten­
bank mit Emissionsdaten zu Chemi­
kalien und Kunststoffen erheblich 
erweitert. Die Anzahl der verfügbaren 
Datensätze stieg von rund 42.000 im 
Jahr 2021 auf knapp 136.000 im Jahr 
2025 – und somit auch der Umfang 
der Analysen im Bereich des CO2-Fuß­
abdrucks, der Ökobilanzen und der 
unternehmensweiten Klimabericht­
erstattung, die unsere Kunden damit 

erstellen können. So schaffen wir 
stärkere Grundlagen für erfolgreiche 
Klimastrategien.

Zudem hat sich Carbon Minds 
als Unternehmen in den vergange­
nen Jahren stark weiterentwickelt. 
Unser Team hat sich seit 2021 fast 
vervierfacht: von neun auf inzwischen 
34 Mitarbeitende. Dieses Wachstum 
hat es uns ermöglicht, gezielt in die 
Weiterentwicklung unseres Produkts 
zu investieren, um somit mehr Wert 
für unsere Kunden zu schaffen.

R. Meys: Für die kommenden Jahre 
haben wir uns viel vorgenommen. Wir 
arbeiten an Produkterweiterungen, 
die deutlich größere Sprünge ermögli­
chen als bisher. Das betrifft einerseits 
unsere Datenbank und andererseits 
neue Services, die Unternehmen dabei 
unterstützen, unsere Daten zielgerich­
tet einzusetzen, etwa für Reportings 
oder zur Identifikation von Emissions­
minderungspotenzialen. Unser Ziel ist 
und bleibt es, innovative Produkte 
auf den Markt zu bringen, die einen 

echten Mehrwert für Industrie und 
Umwelt bieten.

Welche Herausforderungen gab/gibt 
es auf dem Weg vom Start-up zum 
Scale-up und was/wer hat Ihnen 
geholfen, diese zu meistern?

R. Meys: Der Weg vom Start-up zum 
Scale-up war für uns vor allem ein 
Balanceakt zwischen Unabhängig­
keit, Wachstum und Struktur. Carbon 
Minds ist vollständig eigenfinanziert – 

wir sind also nicht auf externe Invest­
ments angewiesen. Das gibt uns die 
Freiheit, unsere Entscheidungen 
nach ökologischen und strategischen 
Überzeugungen zu treffen, bedeutet 
aber gleichzeitig, dass wir jedes 
Geld, das wir ins Produkt investie­
ren, zuvor selbst erwirtschaften müs­
sen. Dadurch standen wir früh vor 
der Herausforderung, den richtigen 
Ausgleich zwischen Wachstumsinves­

titionen und finanzieller Stabilität zu 
finden.

Diese Unabhängigkeit hat uns 
gezwungen, sehr genau zu verste­
hen, wo und wie wir echten Mehr­
wert schaffen. Echte Skalierung ist 
nur möglich, wenn man seinen Pro­
duct-Market-Fit wirklich trifft – also 
das Produkt so weiterentwickelt, 
dass es die realen Kundenbedürf­
nisse erfüllt. Dieser kontinuierliche 
Optimierungsprozess war und ist für 
uns zentral.

Parallel dazu mussten wir Struk­
turen aufbauen, die dieses Wachstum 
tragen. Am Anfang konnten wir uns 
alle täglich austauschen. Heute, mit 
einem deutlich größeren Team, müs­
sen Kommunikation und Zusammen­
arbeit anders organisiert werden. Es 
gehört dazu, Abläufe regelmäßig zu 
hinterfragen und immer wieder neu 
zu erfinden – das ist herausfordernd, 
aber auch ein spannender Teil unse­
rer Entwicklung.

Unterstützung kam dabei auch von 
außen – von Partnern wie Brenntag, 
BASF, Fuchs und Dow, mit denen wir 
schon früh eng und vertrauensvoll 
zusammengearbeitet haben. Gemein­
sam konnten wir Herausforderungen 
offen besprechen und Erfolge teilen.

Was sind aus Ihrer Sicht Dos & 
Don‘ts oder Tipps für eine erfolg-
reiche Gründung?

A. Kätelhön: Für mich ist Fokus der 
wichtigste Erfolgsfaktor beim Grün­
den. Gerade am Anfang ist man 
schnell versucht, vieles gleichzei­
tig anzustoßen, aber Ressourcen 
wie Zeit, Geld und Aufmerksamkeit 
sind begrenzt. Deshalb sollte man 
sie gezielt dort einsetzen, wo sie 
den größten Mehrwert schaffen. 
Das bedeutet vor allem: Entwickle 
nichts im stillen Kämmerchen, ohne 
deine Ideen mit möglichst vielen 
potenziellen Kunden oder anderen 

Stakeholdern zu validieren. Eine 
gute Idee allein reicht nicht – ent­
scheidend ist, ob sie ein relevantes 
Problem löst. Und das lässt sich 
selten allein herausfinden. Diese 
Gespräche sind unglaublich wert­
voll, um blinde Flecken zu erkennen 
und eine realistische Einschätzung 
zu gewinnen.

	n www.carbon-minds.com
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Carbon Minds bietet die weltweit größte Datenbank für den Umweltlebenszyklus von Chemikalien und 
Kunststoffen, die Unternehmen bei der Reduzierung der Umweltbelastung ihrer Prozesse unterstützt.

Arne Kätelhön und Raoul Meys, Mitgründer und Geschäftsführer, Carbon Minds

Carbon Minds wird immer  
stärker darin, Emissionen in  

Wertschöpfungsketten sichtbar zu machen.
Arne Kätelhön, Carbon Minds

Wir arbeiten an  
Produkterweiterungen, die deutlich größere  

Sprünge ermöglichen als bisher.
Raoul Meys, Carbon Minds
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VAA-Jahrbuch 2025 befasst sich mit der Start-up-Kultur in Deutschland aus der Perspektive der Chemie- und Pharmaindustrie

Mit Chemie und Pharma erfolgreich starten – Junge Start-ups ziehen Kreise

Der Verband angestellter Akademiker 
und leitender Angestellter der chemi­
schen Industrie (VAA) gibt jährlich 
ein Buch heraus, in dem ein gesell­
schaftlich relevantes Thema anhand 
von Analysen und Gastbeiträgen von 
Experten aus Wirtschaft, Wissen­
schaft und Politik beleuchtet wird. 
In ihrem VAA-Jahrbuch beteiligt sich 
die Interessenvertretung der Fach- 
und Führungskräfte in Chemie und 
Pharma aus einem branchenspezi­
fischen Blickwinkel am Diskurs zu 
wichtigen Themen. 

2025 beschäftigt sich das 
VAA-Jahrbuch mit der Start-
up-Kultur in Deutschland. In 
diesem Jahr kommen junge 
Gründer von Start-ups aus 
der Chemie- und Pharmain­
dustrie zu Wort. Sie zeigen, 
wie man mit unterneh­
merischem Mut erfolg­
reich mit einem Start-up 
ins Berufsleben starten und 

trotz schwieriger Rahmenbedingun­
gen erfolgreich sein kann.

In ihrem Vorwort schreibt Bir­
git Schwab, 1. Vorsitzende des 
VAA: „Allen vorwiegend schlechten 
Medienberichten aus Politik und 
Wirtschaft zum Trotz haben die 
Deutschen auch 2025 ihre Lust an 

Unternehmensgründungen gezeigt. 
1.500 Start-ups wurden im ersten 
Halbjahr gegründet, eine Steigerung 
um 9 % im Vergleich zum Vorjahr. 
Auch die Stimmung hat sich in den 
Unternehmen verbessert. Unsere 
Autoren zeigen, dass sich etwas 
tut in diesem Land. Als Führungs­
kräfteverband der chemischen und 
pharmazeutischen Industrie möchten 
wir dazu beitragen, innovative Deep­
techs bekannter machen und anhand 

von Beispielen zeigen, wie man 
globalen Herausforderungen 
mit Lösungen aus Deutschland 
begegnen kann.“
Und VAA-Hauptgeschäftsführer 

Stephan Gilow schreibt in sei­
nem Grußwort: „Deutschland 
war in den letzten 15 Jahren 
ein erfolgreiches Industrieland 
und ist es trotz aller aktuel­
len Schwierigkeiten noch 

immer. Doch es gibt zu wenig 
Existenzgründer. Dabei sind 

sie es, die jede Wirtschaft braucht. 
Eine Gründung zu managen und dar­
aus etwas zu machen, erfordert ein 
bestimmtes Profil. Dieses Vorhaben 
möchten wir mit unserem VAA-Jahr­
buch unterstützen.“
Unter den Autoren sind zahlreiche 
Gründer von Start-ups, die bereits im 
CHEManager Innovation Pitch vorge­
stellt wurden, was ihre Relevanz und 
ihren Erfolg noch unterstreichen mag.
Die Publikation ist Ende Novem­
ber 2025 sowohl digital als auch in 
einer limitierten Druckauflage ver­
öffentlicht worden. Das gedruckte 
Jahrbuch kann über die VAA-Ge­
schäftsstelle angefordert werden. 
Die digitale Ausgabe steht auf der 
VAA-Website zum Download zur 
Verfügung. (mr)

	n www.vaa.de/

aktuelles/jahrbuch

 
©

VA
A

http://www.chemanager.com
http://www.ruhr-ip.com

